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Zusammenfassung:  

Vor dem Hintergrund wachsender religiöser Diversität und muslimischer Bevölkerungsteile ei-

nerseits und muslimfeindlichen populistischen Strömungen und nationalistischen Parteien an-

dererseits, beschäftigt sich die vorliegende Dissertation mit Religion und nationaler Identität 

im (säkularen) europäischen Kontext. Der Fokus liegt dabei auf der Rolle von Religion als einer 

symbolischen Grenze nationaler Zugehörigkeit auf Seiten der Mehrheitsgesellschaft und ihrer 



Auswirkungen für die Integrationsprozesse von muslimischen Migranten. Insgesamt befasst 

sich die Dissertation mit drei unterschiedlichen Fragestellungen zu diesem Themenkomplex 

und verbindet verschiedene theoretische Zugänge, komparative Designs sowie quantitative 

Analyseverfahren.  

Die erste Studie nimmt die in der Nationalismusforschung gängige Unterscheidung eines zivil-

politischen und ethnischen Nationalismus als Ausgangspunkt um mithilfe von explorativen 

Clusteranalysen verschiedene Muster symbolischer Grenzen nationaler Zugehörigkeit in Frank-

reich und Deutschland zu identifizieren. Basierend auf den Daten des International Social Sur-

vey Programme (ISSP) zeigt sich dabei, dass bei der Mehrheitsbevölkerung, trotz der histori-

schen Unterschiede in der Nationsbildung und der Staatsbürgerschaftskonzepte, auffällige Ähn-

lichkeiten zwischen den Ländern bestehen, wobei für Variationen innerhalb und zwischen den 

Ländern insbesondere religiöse Grenzen relevant sind. Des Weiteren verdeutlicht der relatio-

nale Charakter der Grenzziehungsmuster, dass die Kombination der verschiedenen Zugehörig-

keitskriterien ausschlaggebend dafür ist, inwiefern bestimmte Nationsvorstellungen mit Vorur-

teilen und restriktiven Einstellungen gegenüber Migranten einhergehen.  

Der zweite Artikel fokussiert sodann auf die religiösen Grenzen nationaler Zugehörigkeit und 

befasst sich mit der Frage, wie Unterschiede in der Salienz von Religion als symbolische 

Grenze innerhalb und zwischen den europäischen Nationalstaaten erklärt werden können. Ba-

sierend auf drei Wellen des ISSP zeigen die Ergebnisse der Mehrebenenanalyse, dass die Sali-

enz religiöser Grenzen nationaler Zugehörigkeit mit individueller Religiosität und ethnischen 

Bedrohungsgefühlen zunimmt. Auf der Länderebene kristallisieren sich insbesondere kulturelle 

Repertoires in Form von historisch bedingtem religiösen Nationalismus sowie eine enge insti-

tutionelle Beziehung zwischen Staat und Kirche als wichtige Einflussfaktoren für religiöse De-

finitionen der Nation heraus. Der Anteil der muslimischen Bevölkerung in einem Land hat da-

gegen keinen eindeutigen Einfluss auf religiöse Abgrenzungen der Nation seitens der Mehr-

heitsgesellschaft.  

Im dritten Teil der Dissertation geht es schließlich um die Konsequenzen von religiösen und 

säkularen Grenzen für die Integration von muslimischen Minderheiten in Westeuropa, für die 

ein Subsample aus dem European Social Survey (ESS) herangezogen und mit den ISSP-Daten 

der Mehrheitsbevölkerung kombiniert wurde. Hier zeigt sich anhand von Mehrebenenanalysen, 

dass für die wahrgenommene Diskriminierung eher säkulare Orientierungen in der Mehrheits-

bevölkerung ausschlaggebend sind, während die Salienz religiöser Grenzen mit weniger Ex-

klusionswahrnehmungen seitens der Muslime einhergeht. Somit wird auch die Rolle von Reli-

gion als ausschließlich ethno-religiösem und exkludierendem Marker in Frage gestellt.  


